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Arbeiterverhältnißſe in der Provinz Voſen. 
0 ae en ſchreibt der „Sozial-Rorr.* aus Bromberg: An 
Ali 


ch des durch den preußiſchen Landtag angenommenen ſoge⸗ 
nnten Hundertmillionen⸗Geſetzes und der zur Zeit in der Tages- 
4 keſſe erörterten Frage, von wo zur ſchnelleren Germaniſirung 
üer öſtlichen Provinzen des Reiches deutſche Koloniſten am beſten 
berufen find, dürften die nachfolgenden Mittheilungen auch für 
0 eitere Kreiſe von Intereſſe ſein. Zunächſt iſt feſtzuſtellen, daß 
9 al huiawien (Inowrazlaw, Strelno, Kwieczyszewo und Umgegend) 
* jo in den Kreiſen Kolmar, Wirſitz, Bromberg, Wongrowitz, 
w. bin, Birnbaum ꝛc. ſtets großer Mangel an geeigneten land⸗ 
nüthſchaftlichen Arbeitern herrſcht und ſomit der Tagelohn hier 
höherer iſt, als beiſpielsweiſe in den Bezirken von Samter, 


a bempen und Schildberg, wo dieſer Uebelſtand, wenn auch immer 
r 9 fühlbar, ſich doch nicht in gleichem Maße bemerkbar macht 
i den zuletzt genannten Diſtrikten erhalten auf den Rittergütern 


Hunnliche Arbeiter nur einen Tagelohn von 1 ME. bis 1,25 Mk., 
u in der Zeit der Ernte noch eine kleine Steigerung erfährt; 
Anbeiterinnen aber 60, 70, auch 80 Pf., in beiden Fällen ſelbſt⸗ 
10 end ohne jedwede Beköſtigung In den Gegenden der Zucker- 
4 benkultur und der damit verbundenen Zuckerfabriken (Kruſchwitz 
f Goploſee ꝛc.) regelt ſich die Zahlung nach der daſelbſt einge. 
7 brten Akkordarbeit. Beſonders fleißige Arbeiter erzielen dabei 
weilen einen Tagesverdienſt bis zu 2,50 Mk. und darüber. 
Die durch⸗ 


u dra bilden derartige Löhne immer eine Ausnahme. 
ll. rag beobachtete Arbeitsdauer ſchwankt natürlich je nach der 
; fon und Jahreszeit, ift aber in der ganzen Provinz Poſen 
des eine längere, als in den mittleren und weſtlichen Theilen 
Veutſchlands. Anerkennend ſoll indeſſen hervorgehoben werden, 
1 ji der polniſche Bauer als ein unermüdlicher Arbeiter vor feiner 
) Veſchäftigung zurückſchreckt. N f 
N) 9 Ein Schäfer auf einem Dominium hat gewöhnlich einen 
u’ h ahresgehalt von 300 Mk., erhebliche Tantismen und das hier 
KR Gliche Deputat. Hofmeiſter empfangen bis zu 200 Mk. feſtes 
. Gchalt, freie Wohnung, Deputat ꝛc. Meiſt erhalten dieſelben 
1 58 von der Gutsherrſchaft obendrein ein Stück Acker überwieſen. 
ef. n r Mägde auf dem Lande beträgt der Jahreslohn 60—130 Mk., | 
pe den Städten ungefähr daſſelbe. Die bereits in Mittel. und 
5 # üiddeutſchland üblichen, nicht unbedeutenden ſogen. Jahrmarkts⸗ 
. N Weihnachtsgeſchenke an das weibliche Geſinde find hier im 
ik 5 ben weniger gebräuchlich. In den Städten erhalten Schuh- 
ze I her, Schneider, Tiſchler, Sattler, Schmiede, Zigarrenarbeiter 
19. kältere Induſtrie iſt ſpeziell in Poſen und Rawicz vertreten) von 
ren Arbeitgebern 2 Mk., auch 2,50 bis 3 Mk. pro Tag, und 
war bei einer elf-, zwölf-, bisweilen auch dreizehnſtündigen 


beitet. Sofern den Geſellen bezw. Gehilfen Koſt und Wohnung 
* Haufe des Meiſters gewährt wird, tritt natürlich eine Er⸗ 
Zudtdung dieſer Lohnſätze ein. Die Löhne für Arbeiter in den 
h | uckerfabriken, in den Brennereien, überhaupt überall da, wo die 
con erwähnte Akkordarbeit gang und gäbe iſt, unterliegen zu 
neten Schwankungen, als daß in dieſer Hinſicht ſpezielle Angaben 
lägen könnten. Jugendliche Arbeitskräfte im landwirthſchaft⸗ 
* Betriebe erhalten täglich 60—90 Pf. Für die ganze Provinz 
ER Übrigens in Bezug auf Lohnſtatiſtik als Norm anzuſehen, 
jd deutſche Gutsbeſitzer und Arbeitgeber ihre Leute am beſten, 
Dise Prinzipale ihr Dienſtperſonal am ſchlechteſten bezahlen. 
.. olen honoriren ihre Arbeitskräfte zwar beſſer, als die 
N 15 kaeliten die ihrigen, aber doch bei Weitem nicht fo gut wie die 
1 em en. Einige Ausnahmen mögen allerdings hier und da an⸗ 
Urroffen werden. i 
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Wenn auch nicht mehr in dem Maße, wie Aufangs der | 


achtziger Jahre, ſo hält doch noch immer heutzutage eine ſtarke 
Auswanderung nach Nordamerika unter der ländlichen Bevölkerung 
an. 
| 


Die polniſchen Ackerbauer ſiedeln trotz der eifrigen Gegen- 
agitation der polniſchen Preſſe vorzugsweiſe nach Illinois, Wis; 


conſin und Michigan über, die deutſchen Emigranten aus dem 


Großherzogthum Poſen zerſtreuen ſich über das ganze Bereich der 
Union. Die Polen bilden auch drüben in der Pankeerepublik 
weiter geſchloſſene, im Allgemeinen blühende Anſiedelungen mit 
katholiſchen Kirchen und Schulen, in denen in polniſcher Sprache 
gepredigt bezw. die Jugend unterrichtet wird. Nicht zu vergeſſen 
iſt die jährlich wiederkehrende Auswanderung polniſcher Arbeiter 
und Arbeiterinnen für die Frühjahrs- und Sommerzeit nach den | 
ſogen. „Rübenländern“ in Braunſchweig, der Provinz Sachſen 
und nach einigen Gegenden don Hannover. Neuerdings werden 
auch in den weſtphäliſchen Bergwerken viele polniſche Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt. Im Herzogthum Braunſchweig empfangen dieſe Leute 
die höchſten Löhne, die Woche bis zu 15 und 16 Mk. bei freier 
Wohnung, daneben freie Hin» und Rückreiſe. Die „Arbeiter⸗ 
Agenten“ aus Magdeburg, Wolfenbüttel und anderen Plätzen dieſer 
Gegend finden ſich regelmäßig ſchon bei Ablauf des Winters in 
unſerer Provinz ein, um ihre Werbungen zu betreiben. 

Die Preiſe der Nahrungsmittel ſtellen ſich in Poſen im All⸗ 
gemeinen niedriger, als in Mittel- und Weſtdeutſchland. Auf dem 
Poſener Markt wurden Ausgangs April notirt: Der Zentner 
Kartoffeln, weiße oder rothe, 90 Pf. bis 1 Mk. bez. 1,10 Mk., 
der Zentner Roggen 6,10 Mk., die Mandel Eier 50 Pf. ꝛc, 
Preiſe, welche beiſpielsweiſe unter Leipziger, Münchener, Düſſel⸗ 
dorfer ꝛc. Markttaxen ſtehen. Das Klima iſt daſſelbe wie in der 
Alt und Neumark, Pommern ꝛc, bei Weitem nicht jo „rauh“, 
wie es ſo häufig fälſchlicher Weiſe angegeben wird. 


kultur iſt durch die ganze Provinz äußerſt rationell, viele Be- ſenden ſolle. 
ſitzungen dürfen geradezu als Muſterwirthſchaften angeſehen werden, beſtehenden Recht widerſprechende Verlangen der Gouvernements⸗ 
Frauen, von denen Regierung beim Senat Beſchwerde geführt. 


ſelbſt ſolche in polniſchen Händen. Wie die 
man am wenigſten ſpricht, als die beſten gelten ſollen, ſo iſt auch 
unſere im Reich ſo wenig gekannte Provinz viel, viel beſſer als 
ihr Ruf. Mögen daher auch die neuen Maßregeln zur Ver— 
drängung des Polenthums mit dazu dienen, daß die Urtheile und 
die Anſichten über die öſtlichen Grenzmarken des Reiches mehr 
und mehr geklärt werden zum Wohle und zur Ehre der Bewohner 
in dieſen ehemals polniſchen Landestheilen. 
Volitiſche Tagesſchau. 
Die Begründung zu dem neuen Branntweinſteuer⸗ 
entwurf iſt geſtern beim Reichstage eingegangen. In derſelben 
wird ausgeführt, daß nach Ablehnung des Monopols die Ein⸗ 
führung einer Verbrauchsabgabe als die angemeſſenſte Art der 
Beſteuerung erſcheine. Die Verbrauchsabgabe könne auf eine 
doppelte Weiſe zur Erhebung gelangen, nämlich entweder in der 
Art, daß der Branntwein ſofort bei ſeiner Herſtellung unter amt⸗ 


lichen Verſchluß genommen wird und die amtliche Kontrole fort- ; genden Eiſenbahnwagen und ferner 
dauert bis die Verbrauchsabgabe bezahlt oder ſicher geſtellt iſt, | protokolls der Internationalen Konferenz von 1882, welche in 


oder in der Art, daß dem Produzenten des Branntweins die 
freie Verfügung über denſelben belaſſen, dagegen allen denjenigen 
Geſchäftstreibenden, welche Branntwein unmittelbar an Konſu⸗ 
menten verkaufen, die Verpflichtung auferlegt wird, auf Grund der 
von ihnen zu führenden Bücher für ſämmtlichen in ihr Geſchäft 
aufgenommenen Branntwein die Verbrauchsabgabe zu entrichten. 
Dieſe zweite Erhebungsart biete inſofern eine geringere Sicherheit, 
als der Betrag der Abgabe weſentlich auf Grund der von den 
letzten Verkäufern — Detailliſten, Schankwirthen — zu führenden 


Bücher feſtgeſtellt werden müßte. Die Richtigkeit der Buchführung 


Nettomehreinnahme des Reiches wird auf durchſchnittlich 190 Mill. 
geſchätzt. 


Die Agri⸗ Allerhöchſt beſtätigten Prov inzialrecht der deutſche Sprache bedient, 


derſelben würde indeſſen auch von den von ihren Verkäufern (Groſſiſten) 
zu führenden Ausſchreibungen kontrolirt werden; auch würde weder 
der Branntweinbetrieb ſelbſt, noch der ſpätere Verkehr mit 
Branntwein durch die Verbrauchsabgabe irgendwie geſtört werden. 
Unter dieſen Umſtänden dürfte dieſer zweiten Erhebungsweiſe der 
Vorzug zu geben ſein. — Der Bruttoertrag der Steuer wird im 
erſten Jahre auf 90, im zweiten auf 160, im dritten auf 210 
Millionen veranſchlagt. Die Herabſetzung der Maiſchraumſtenuer 
um 10 PCt. ſoll eine Mindere innahme von 6 Mill. ergeben, die 


Bei dem gemeinſamen Mittageſſen des deutſchen Handels⸗ 
tages zum 25jährigen Jubiläum in Heidelberg wurden eine 
Anzahl von Begrüßungstelegrammen verleſen, ſo eines von Mit⸗ 
gliedern der Stettiner Handelskammer, die ſich mit anderen 
freihändleriſch⸗fortſchrittlichen Kammern vom Handelstage getrennt 
hat, welches lautet: 

Wir ſchmollen nicht und grollen nicht, 

Wenn wir auch heute abfeits ſteh'n; 
Bekämpft ihr Junkerübermuth 

So werden wir zur Seite geh'n. f 

Wir fragen: Haben die Handelskammern Politik zu treiben 
und dabei ihre „Vernunft“ zu zeigen oder wirthſchaftliche Intereſſen 
zu vertreten? f 

Zu Ende vorigen Jahres hatte die livländiſche Gouver⸗ 
nements-Regierung angeordnet, daß die Dorpater Polizeiverwaltung 
hinfort ihre Geſchäfte in ruſſiſcher Sprache führen und ebenfo 
auch ruſſiſche Vorunterſuchungsſachen an den Rath, welcher u. A. 
über Strafſachen verhandelt und als Stadtbehörde ſich nach dem 


Der Rath der Stadt Dorpat hat gegen dieſes, dem 


Gegenwärtig hat der 
Senat, ohne eine Aufhebung der betreffenden Artikel des Provinzial⸗ 
rechts durch den Kaiſer herbeizuführen, die Anordnung der 
Gouvernements- Regierung beftätigt und außerdem letzterer den 
Auftrag ertheilt, den Juſtizbürgermeiſter Kupffer, ein Mitglied 
und den Oberſekretär des Dorpater Rathes „wegen Widerſetzlich?s 
keit“ dem Gericht zu übergeben. Das bereits vor anderthalb 
Monaten eingereichte Entlaſſungsgeſuch des Bürgermeiſters Kupffer, 
in welchem dieſer um feinen Abſchied bat, weil fein Rechts bewußt 
fein durch die ungeſetzlichen Maßnahmen der ihm vorgeſetzten Be 
hörde im höchſten Grade gekränkt worden, hatte die Gouvernement ⸗ 
Regierung ſeiner Zeit zurückgewieſen. * 
Von der Internationalen Konferenz für die tech⸗ 
niſche Einheit im Eiſenbahnweſen iſt am Sonnabend in Bern 
der Entwurf einer Konvention unterzeichnet worden. Derſelbe 
betrifft die Vorſchriſten über die ſichere Einrichtung der im inter⸗ 
nationalen Verkehr unter zollamtlichen Raumverſchluß abzuferti⸗ 
die Punkte des Schluß⸗ 


der Zwiſchenzeit beanſtandet worden find, Die Ratifikation des 
Konventions Entwurfes iſt den betreffenden Regierungen vorbe⸗ 
halten. 

Das Annektiren geht wieder munter los. Dem Reuter- 
ſchen Bureau wird aus Sanſibar gemeldet, daß Frankreich 
ſämmtliche Inſeln der Komorogruppe in Beſitz genommen 
hat. Der bezügliche Vertrag iſt am 21. v. M. in Johanna unter⸗ 
zeichnet worden. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die 
britiſche Regierung die Kermadec Inſeln im ſüdlichen 


Der Erbe von Tollingsried. 
Erzählung aus den bayeriſchen Vorbergen 
Von Maximilian Schmidt. 


(Fortſetzung) Nachdruck verboten) 


En 11 Lump, i ſag's ſelm, aber gegn den Geldverleiher bin i a 
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b . gſchehgn. J hon freili bei dem Handel hundert Gulden 
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g bin aus 'n Rauſch gar nimmer außi kemma und weil's mi 


Für dö's Loch hat mir 's Gricht an' anderns Loch ver⸗ 
ct. J hon den Meier und ſei' Geld verwünſcht und verfluacht.“ 
teh Auf ein Zeichen des Ingenieurs trat der unter der Thüre 
N ende Hohenberger herzu und machte ſich in der Nähe und hinter 


. muüſſ „Und der Schwarzbauer der wird halt viel verſchreibn habn 
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Gſchäft als a Gheimuniß betracht. Und was ma' verſpricht, muaß 
ma' halten.“ 

„Und hat er Euch denn ſein Wort gehalten?“ 

„Proſt Mahlzeit!“ rief Sepp giftig, „dreihundert Gulden 
hat er mir verſprochen ghabt und hundert hat er mir mit Ach und 
Krach gebn.“ 

„Und der Schwarzbauer, der hat nochmal ſo viel verſchreibn 
müſſen, als er kriegt hat?“ fragte Laurenz zutraulich. 

„Nit ganz ſo viel“, platzte Sepp heraus. „Für zehntauſend 
hat er ſiebzehn verſchriebn und der Pollingsrieder is gar für 
zwanzig guatgſtanden. Dö's wird wohl gnuag ſei'!“ 

„Iſt das wirklich Thatſache?“ 

„Dö's is a Thatſach, ſo guat, wie's a Thatſach is, daß wir 
iatz die Flaſchen Tiroler austrunken habn. Aber es bleibt unter 
uns. J möcht nit, daß die Gſchicht no'mal aufgwärmt weret.“ 
8 Jetzt trat der Wirth herzu. „J hon aa r a bisl zuagluſt,“ 
agte er. 

„Wennſt a guat thuaſt, Sepp, fo nimm i di als Jagdauf⸗ 
ſeher in Dienſt. Aber dös, was d' grad gſagt haſt, muaßt 
b'haupten kinna, ſelm bei Gricht.“ 

„Dös kann i aa b'haupten!“ rief der Ueberraſchte. „An' 
Deanſt wollts mir gebn? Da wär ja mei' Hauptwunſch erfüllt.“ 

„Der eine,“ ſagte Laurenz lächelnd. „Den zweiten, daß Ihr 
mit der Sali einen Hausſtand gründen könnt, werde ich möglich 
zu machen ſuchen.“ 

„Oes?“ fragte der Filzler. „Des wollts mi mit meiner Sali 
zamrichten? O, ſo ebbs gibt's nimmer auf der Welt für mi. 


\ 


Dos Glück wär i gar nit werth. Oes tribulirts mi grad, dös mir's her; i hab mit ihr z' reden.“ 


mirk i ſcho'.“ 
„Nein, nein, es iſt mein Ernſt.“ 
Sepp rieb 
er nicht träume. 
„Aber i kenn enk ja gar nit, Herr,“ ſagte er. 
„Ich bin der Laurenz Pollingsrieder!“ 


ſich die Augen, als wollte er ſich überzeugen, daß | dankba 


„Sackara!“ rief Sepp aufſpringend, „da hon i was ſchöns 
angricht. Oes ſeids der Lenzl aus Amerika? Und ös hauts mi 
nit untern Tiſch awi, iatz, nachdem i ſo dumm plauſcht?“ 

„Nein, Sepp,“ ſagte Laurenz. „Hier meine Hand. Ich hoffe, 
durch Euch einen Theil des Verlorenen wieder zu erhalten. Und 
dann ſtelle ich Euch ſo, daß Ihr Eure Sali heirathen könnt. Ihr 
ſollt das Glück noch kennen lernen, Ihr verdient beſſere Tage, 


denn Ihr habt ein Herz.“ ö 
Thränen ſtanden ihm in 


Sepp hatte den Hut abgenommen. 
den Augen. ö 
„Ja, ja,“ ſagte er, „i hon freili a Herz und die etli Stunden, 
die i bin glückli gwen in mein' Lebn, die hat mir mei' Herz 
gſchaffen. Mei' Muatta hat oft gſagt: Sepp, Du biſt a Lump 
und haſt nix, als a guats Herz. Bewahr Dir's Gott, es wird 
einmal Dei Glück ſei'. Vielleicht hats nit unrecht prophezeit. 
Möchts enk Gott vergelten.“ | 
„Da nehmt einftweilen „ein Drangeld,“ ſprach Laurenz, imm 
ein Zwanzigmarkſtück in die Hand drückend. 3 
„Und bei mir kannſt Di glei einlogirn,“ ſagte der Hohen» 
berger. „Für a G'wanta ſorg i ſchon; es wird Dir an nix fehln. “ 
Aber unterſchreibn muaßt, was D' da gſagt haſt.“ 
„Ja, i unterſchreibs,“ ſagte Sepp. 
Laurenz ſchrieb alles auf einen Bogen Papier und Sepp unter⸗ 
ſchrieb, nachdem er es geleſen, mit feſter Hand. 
„Därf i der Sali die Nachricht bringa von dem gachen Glück?“ 
fragte er dann. a ö 
„Ja, bring ihr's, antwortete der Hohenberger, „und ſchick 


| 


„Da laaf i ja glei, daß i koa' Minuten verlier. No'mal 
vergelts Gott für alles. Der Teufl ſoll mi holn, wenn enk nit 
rli gfinnt bleib in alle Ewigkeit.“ a 
Und eiligen Schrittes entfernte er ſich. 

Der Hohenberger ſah ihm lächeld, Laurenz gerührt nach. i 
„Er bleibt feiner erſten, alten Lieb’ treu,“ ſagte letzterer 


auf die hohen Gebäude ihr Augenmerk zu richten. Ihre Hulu, 


iſt vollſtändig ſtramm militäriſch. 5 art | 
— Ein italieniſches Blatt erzählt, in Lyon ſei ein ee 

Arbeiter von franzöſiſchen Arbeitern zum Zwecke der Abſch . if 
der Konkurrenz ausländiſcher Arbeiter ermordet worden. 0 


Theile der Stillen Ozeans zu annektiren. Dieſe Juſeln bilden 

eine kleine Gruppe, die 31 Grad ſüdlich vom Aequator und auf 

1 dem 168. Grad weſtlicher Länge öſtlich von der Norfoll-Infer und 
| 
1 


Deutſches Reich. | 
Berlin, 19. Mai 1886. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich heute drei aus dem 


nordöſtlich von Neuſeeland gelegen iſt. 
Kamerungebiet bei der Kaiſerlichen Marine eingeſtellte Eingeborene 


Eine Auflöſung des engliſchen Parlaments wird 


0 bereits für die nächſten Tage in Ausſicht geſtellt. 
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Spanien hat einen König. Die Wittwe König 
Alfons XII. iſt von einem Sohne entbunden worden. In der 


Madrider Deputirtenkammer ſprachen der Kammerpräſident und 
der Miniſterpräſident Sagaſta ihre hohe Freude über die Geburt 
eines Königs mit der Verſicherung aus, daß ſich alle Spanier in 


| vorſtellen. 


— Der Sohn des Reichskanzlers, Graf Herbert Bismarck, 
iſt zum Staatsſekretär des Auswärtigen ernannt worden. Der 
„Reichsanzeiger“ bringt die amtliche Nachricht hierüber. Graf 


Herbert Bismarck iſt 36 Jahre alt. Er trat im Jahre 1874 im 


Alter von 24 Jahren in den Staatsdienſt ein, hat ſomit innerhalb 


treuer Gefinnung um den neuen König, als den Vertreter des 12 Jahren alle Rangklaſſen bis zu der Miniſterſtellung durch- 


Friedens und der Ordnung, zuſammenſchaaren würden. 
Haus nahm dieſe Erklärungen mit lebhaftem Beifall auf. Eine 
ähnliche Erklärung wurde im Senat abgegeben und auch dort 
enthuſiaſtiſch aufgenommen. Der König wird den Namen Alfons 
erhalten. 

Privatmittheilungen, welche den „Times“ aus Konftantinopel 
am 15. d. Mts. aus angeblich zuverläſſiger Quelle zugegangen 
find, deuten es als nicht unwahrſcheinlich an, daß die bul ga- 
riſche Nationalverſammlung, deren Sitzungen demnächſt be— 
ginnen, das Land zum Königreich proklamiren wird. Ruſſiſcher 
Einfluß iſt noch immer thätig; aber es möchte ſcheinen, als ob er 
etwas an Boden verloren hat, wie es durch die unverminderte 
Popularität des Fürſten während ſeiner kürzlichen Rundreiſe durch 
die Provinzen ſich zeigte. Ruſſiſche Agenten und Parteigänger 
mit und ohne Amt erklären deſſenungeachtet offen, daß die Zeit 
ſehr nahe iſt, wo die Ruſſen wieder in dem Lande erſcheinen 
werden. (2) Das Datum für den Beſuch des Fürſten in Kon⸗ 
ſtantinopel iſt noch nicht feſtgeſetzt, und viele zweifeln, ob er über⸗ 
haupt kommen wird. Sollte die Proklamation zum Königreich 
nach dem Vorgange Serbiens erfolgen, ſo ſteht eine ſchwere Kriſis 
für Bulgarien zu erwarten und wird die ganze Frage wohl 
wieder eröffnet werden. Deutſchland ſoll indeſſen die mäßigenden 
Vorſchläge Englands unterſtützen, um die Sobranje von Weber: 


Der Reichstag, dem der Bericht der Preußiſchen Regierung über 
den Erlaß vom 11. Mai zugegangen iſt, überwies in ſeiner heutigen 
Sitzung den Bericht der Reichsſchulden⸗Kommiſſion der Rechnungs⸗ 
Kommiſſion zur Vorprüfung. Es folgte erſte Berathung der Zucker⸗ 
ſteuer⸗Vorlage. Abg. Dr. Witte (deutſchfreiſ.) hielt dieſelbe für ein 
Proviſorium, das nur durch den Uebergang zur Fabrikatſteuer ber 
feitigt werden könnte. Abg. Dr. Buhl (nat. ⸗lib.) war im Prinzip 
mit der Fabrikatſteuer einverſtanden, glaubte aber, daß der Uebergang 
durch eine Kombination von Material- und Fabrikſteuer herbeigeführt 
werden müßte. Abg. Härle (Volksp.) bedauerte, daß die Regierung 
ſich ſo wenig entgegenkommend gegenüber den Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
tages zeigte und an der Materialbeſteuerung feſthalte. Abg. von 
Helldorff (konſ.) plaldirte für die Vorlage, die den Ertrag der 
Zuckerſteuer auf lange Jahre hinaus feſtſtelle. Bundes⸗Kommiſſar 
Heerwart erklärte, daß die Regierung den Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
tages nach Möglichkeit nachgekommen ſei und weiſt den Vorwurf des 
Abg. Härle zurück. Abg. Bock⸗Gotha (Soz.) iſt gegen jede Ber 
ftenerung des Zuckers. Die Vorlage wird, da eine Kommiſſionsbe⸗ 
rathung nicht beliebt wurde, demnächſt zur zweiten Berathung ge⸗ 
langen. — Hierauf wurde die Vorlage, betr. die Reviſion in bürger⸗ 
lichen Rechtsſtreitigkeiten in erſter und zweiter Leſung angenommen, 
dagegen die Preßgeſetznovelle von der Tagesordnung abgeſetzt. Zweite 
Leſung der Zuckerſteuervorlage ſowie Wahlprüfungen übermorgen 
(Donnerſtag) 1 Uhr. 

Vreußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 

Das Haus führte in ſeiner heutigen Sitzung die zweite Leſung 
der weſtfäliſchen Kreisordnung zu Ende und nahm dieſelbe mit einer 
Anzahl vom Abg. Dr. v. Bitter beantragten redaktionellen Ab⸗ 
än derungen, materiell aber unverändert nach den Kommiſſionsanträgen 
an. Zu Debatten gaben insbeſondere Anlaß die Beſtimmungen über 
die Zuſammenſetzung der Wahlverbände für die Wahl der Kreis- 
tagsabgeordneten, über die Vertheilung der Abgeordneten auf die 
Wahlverbände und über die Wählbarkeit der beſoldeten Amtmänner 
zum Kreistag und zum Kreisausſchuß. Ebenſo wurde die Vorlage 
betr. die Einführung der Provinzial⸗Ordnung in der Provinz Weſt⸗ 
falen ohne weſentliche Abänderung angenommen. Seitens des 
Zentrums war ein Gegenentwurf vorgelegt worden, der die Beibe⸗ 
haltung der ſtändiſchen Vertretung bezweckte. Die Abgg. von Heere⸗ 
mann und von Schorlemer bedauerten, daß das Herrenhaus das 
Zivilſtimmrecht der reichsunmittelbaren Familien preisgegeben, ver- 
zichten aber mit Rückſicht auf die Ausſichtsloſigkeit auf die Einbrin- 
gung eines bezüglichen Antrages. Die nächſte Sitzung zur dritten 
Berathung der Kreis- und Provinzial⸗Ordnung für Weſtfalen, und der 
Vorlage, betr. den Altonaer Zollanſchluß findet übermorgen (Donnerſtag) 
11 Uhr ſtatt. 
—— TAeE.UnE Ra menEewEnn. 


Das gemacht. Im Jahre 1874 wurde er Attache bei der Geſandtſchaft 


in München, 1876 Geſandtſchaftsſekretär in Bern, 1881 Le⸗ 
gationsrath im Auswärtigen Amte in Berlin, 1883 erſter Bot⸗ 


| ſchaftsſekretär in London, 1884 Geſandter im Haag, 1885 Unter: 


ſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt. Die Stelle des Staats- 
ſekretärs des Auswärtigen Amts iſt die zweithöchſt dotirte Stelle 
im Reichs⸗ und Staatsdienſt. Während das Einkommen des 
Reichskanzlers ſich einſchließlich der Repräſentationskoſten auf 
54 000 Mk. beläuft, iſt der Staatsſekretär des Auswärtigen ſeit 
einigen Jahren mit 50 000 Mk. einſchließlich der Repräſentations⸗ 
koſten dotirt worden. Die übrigen Miniſter beziehen nur ein 
Gehalt von 36 000 Mk. einſchließlich der Repräſentationskoſten. 

— Dem Reichstag war am Montag die Branntweinſteuer⸗ 
Vorlage in den beiden Entwürfen, Prinzipal⸗ und Eventual⸗Antrag, 
zugegangen. Inzwiſchen iſt das Schriftſtück in dieſer Form wieder 


zurückgezogen und nur der Prinzipalantrag, wonach die Konſum⸗ 


ſteuer von den Kleinhändlern, Wirthen ꝛc. zu entrichten iſt, an die 
Abgeordneten vertheilt worden. Der Vorgang wird mit einem 
Verſehen des Bureau des Bundesraths erklärt, welches beide Ent- 
würfe dem Reichstag überſandt habe, während der Bundesrath 
die Vorlegung zunächſt nur des Prinzipalantrags beſchloſſen hatte. 

— Die Bubdgetkommiſſion des Reichstags begann geſtern 
Abend die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend den Servis— 
tarif und die Klaſſeneintheilung der Orte. Es wurde eine Sub⸗ 
kommiſſion gewählt. Dieſelbe ſoll mit Ausnahme der Herab- 
ſetzung der würtembergiſchen Orte in der Klaſſifikation die von 
den verbündeten Regierungen vorgeſchlagenen Klaſſifikationsanträge 
vorberathen. Die Verſetzung der würtembergiſchen Orte in eine 
niedrigere Servisklaſſe wurde ſogleich und ohne weitere Debatte 
genehmigt. 

— Die konſervative Fraktion des Hauſes der Abgeordneten 
hat am Montag folgenden vom Abg Frhrn. v. Hammerſtein ge 
ſtellten Antrag beſchloſſen: „Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen, an die Staatsregierung den Antrag zu richten, das 


Geeignete wahrzunehmen, daß, bei Widergewährung größerer Freiheit 


und Selbſtſtändigkeit an die römiſch katholiſche Kirche, auch der 
evangeliſchen Kirche ein entſprechend größeres Maß von Freiheit 
und Selbſtſtändigkeit und reichlichere Mittel zu Befriedigung der 
kirchlichen Bedürfniſſe gewährt werden.“ 

— Mit der Ausarbeitung der Inſtruktion für die Kommiſion 
zur Durchführung des Hundertmillionengeſetzes in Poſen und Weſt— 
preußen ſind ſeitens der Miniſter Kommiſſare ernannt, welche 
heute ihre Berathungen begannen. 

— Die Delegirten-Konferenz deutſcher Gewerbekammern in 
Lübeck beſchloß die Bildung eines Gewerbekammertages. 

— Der vom Scsziäaliſtengeſetz vorgeſchriebene Bericht über 
den das Verſammlungsrecht in Berlin einſchränkenden Staats⸗ 
miniſterial-Erlaß wird dem Reichstage dieſer Tage zugehen und 
ſoll dann unverweilt auf die Tagesordnung geſetzt werden. 

— Kürzlich theilte das „Mil. - Wchbl.“ mit, daß Premier⸗ 
Lieutenant Dreger, aggregirt dem pommerſchen Fuß -Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 2 und kommandirt beim Kriegsminiſterium, unter 
Entbindung von dieſem Kommando und Beförderung zum Haupt⸗ 
mann, à la suite des Regiments geſtellt iſt. Der Genannte be⸗ 
giebt ſich, wie man hört, vorausſichtlich Anfang Juli nach Neu⸗ 
Guinea. Unteroffiziere des Artillerie Bataillons in Spandau 
ſind aufgefordert worden, ihn zu begleiten, um dort Polizei⸗ 
dienſte zu verrichten; ſie haben ſich auf 3 Jahre zu verpflichten. 
Wahrſcheinlich werden zwei Unteroffiziere der Aufforderung nach⸗ 
kommen. 

— Die Freifinnigen verzichten auf die Einbringung einer 
Interpellation über die Errichtung einer 3. Landwehr - Infpeltion 
zu Berlin. 

— Der Zuſtand des ſchwer erkrankten Hiſtorikers Leopold 
v Ranke gilt als hoffnungslos, der Tod kann dem ärztlichen 
Ausſpruche zufolge jede Stunde eintreten. 

— Die drei Kamerunneger, welche in die Dienſte der 
deutſchen Marine getreten und kürzlich in Kiel eintrafen, bewegten 
ſich geſtern unter Führung eines Matroſen und eines Serganten 
des 2. Garde-Regiments in den Straßen der Reſidenz. In der 
Uniform der Marine boten fie, nachdem ſchon eine Zeitlang 
Photographien von ihnen in verſchiedenen hieſigen Kunſthandlungen 
ausgehangen, geradezu nichts abſonderliches. Sie ſchienen mehr 
auf die ihnen begegnenden Berliner und die Pferdebahnen, als 
— EEE SEEEEESEESRESEETTESUR.SVRERENSETTeCAISIREIENESCHUSUSGSREN DATRN VER EEEEREn. 


leiſe. „Hanni, der morgige Tag g’pört Dir. Wer weiß, was 
gſchieht.“ 

Aber während er dieſes dachte, ſchwebten ihm die wunder⸗ 
baren, blauen Augen jenes Mädchens vor, welches ihm im Momente 
der größten Betrübniß Troſt gebracht; ihre ſüße, melodiſche Stimme 
klang ihm in den Ohren, — ſeine Gedanken flüchteten ſich zu ihr, 
um auszuruhen von der Proſa des Lebens. 


6. ’ 
„D’Hanni wennſt ma halt als Schwiegertochter bringeſt!“ 


wünſchte die alte Pollingsriederin, als Lorenz am Abend dieſes 
Und als 


Tages an ihr Bett trat, um ihr gute Nacht zu ſagen. 


hohe Gräſer, untermiſcht mit Gruppen von Birken und Stauden⸗ 
werk. In tiefen, waſſerleeren, kegelförmigen Keſſeln erkannte man 
ehemalige Weiher, auf den zahlreichen Köcheln, den einſtigen 
Inſeln der weiten Waſſerfläche, befanden ſich die herrlichſten 
Buchen⸗ und Eichenbeſtände, dort und da auch ein Bauergehöft, 
aus deſſen Schlot der Rauch in gerader Richtung zum Himmel ftieg. 

In urälteſter Zeit mögen nicht nur dieſe Niederungen, ſondern 
ſelbſt die höchſten Berggipfel der Alpen unter der Fluth geruht 
haben. Wo jetzt der Jäger mit kühnem Muthe die flinke Gemſe 
von den Felſen holt, da ſchnappten rieſige Lebiathans nach Fiſchen 
und anderem Gethier, und wo in unſern Tagen die Sennerin 
jodelnd den Fremdling zur Almhütte lockt, da ringelte ſich die 


er am anderen Morgen wieder in ihre Kammer trat zum Morgen- gräuliche Seeſchlange, dieſes ſagenhafte Ungeheuer der Alten und 


gruß, da war es wieder der erſte Wunſch der in Folge ihres 
Alters und ihrer traurigen Erlebniſſe in der That ſchon kindiſch 
gewordenen Frau. 


zog ſchäumende Furchen in den endloſen Wogen. Erd» und Felfen- 
ſchichten zeigen ſämmtlich die Wirkungen ungeheurer Waſſerſtrudel, 


| zahlloſe verſteinerte Seethiere, nahezu tauſend Fuß über dem gegen⸗ 


Laurenz folgte wirklich dem Zuge ſeines Herzens, als er nach wärtigen Stand der Meeresfläche aufgefunden, die unzähligen 
dem Frühſtück die Wanderung nach dem Schwarzhof antrat. Es Vertiefungen, Riſſe und Schlünde in den Gebirgen, bald ver⸗ 


war ein prächtiger Morgen. Das Gebirge auf der einen, der 
nahe Peiſſenberg mit ſeiner deutlich ſichtbaren Kirche auf der anderen 
Seite grüßten über die tannendunklen Wälder herein, und die am 
wolkenloſen, tiefblauen Himmel aufſteigende Sonne beſchien eine 
prächtige Herbſtlandſchaft. Gelb und roth ſchimmerte es zwiſchen 
dem Grün der Nadelhölzer, auf den Waldwieſen blaute die Herbſt⸗ 
zeitloſe und dazwiſchen glitzerte die Silberdiſtel, glühend vor Ver⸗ 
langen nach Sonne und Wärme. In Folge andauernder Trocken⸗ 
heit war der Steig über ehemalige Moorgründe feſt und zu be⸗ 
gehen und der Ingenieur betrachtete mit hohem Intereſſe die 
Wandlung, welches dieſes Terrain durchgemacht. Viele der einſt 
waſſerreichen Tümpel waren verſchwunden, an ihrer Stelle wucherten 


trocknete, bald nur verſumpfte Becken und Keſſel ſind zwar ſtumme, 
aber unverwüſtliche Zeugen. In Folge unbekannter Ereigniſſe 
durchbrach die Strömung mit gewaltiger Kraft die Ufer, ſtürzte 
hinaus in die Tieflande und wühlte die Abgründe des Ammer⸗ 
und Würmſees. Vor nicht allzulanger Zeit noch bildete wohl das 
Land von Peiſſenberg bis zur Iſar eine zuſammenhängende 


Waſſerfläche, bis fie in Folge der ſich immer tiefer grabenden 


und ſich regelnden Abzugspforten bei Grafrath, Petersbrunn und 
Wolfrathshauſen auf den heutigen Stand herabſank. Die Anzahl 
ſtehender Waſſer jeder Art und in allen Größen, die Möſer, Filze 
und Moorgründe geben hierfür genügende Bemeiſe. 

(Fortſetzung folgt.) 


davon nichts bekannt. — 
Ausland. N 
Rom, 17. Mai. Von geftern Mitiag bis heute sfält 
kamen in Venedig 4 Choleraerkrankungen und 4 Choleratode 
vor, in Bari 6 Erkrankungen und 4 Todesfälle. 1 gatalt 
Paris, 18. Mai. Aus Anlaß des am Sonnabend im lullhe⸗ 
des Grafen von Paris vor deſſen Abreiſe nach Portugal 1 pon 
habten Empfanges ſoll, wie aus Deputirtenkreiſen verlautel, b 
den Radikalen in der Kammer eine Interpellation eingebra ner I 
zugleich die Ausweiſung der Prinzen beantragt werden, — lleri⸗ 
Galliffet iſt feines Kommandos als Inſpekteur der erſten Kaba 
Inſpektion enthoben worden. Unter 
London, 18. Mai. Der ſeitherige Generalſekretär 1 pol 
hauſes, Erskine May, welcher jüngſt, bei dem Rücktritt 
dieſem Poſten, unter dem Namen Lord Farnbarough, zum 
ernannt wurde, iſt geſtern Abend geſtorben. Zweit 
Haag, 17. Mai. In der heutigen Sitzung der inifte” 
Kammer fand eine Diskuſſion über die Anläſſe der ran 
kriſis ſtatt. Der Miniſter Heemskerck gab nähere Erläl 
gen über die Angelegenheit. Mackay konſtatirte die un m 
keit, die Bildung eines Kabinets der Rechten zu überneh 
geſichts der vom Könige aufgeſtellten Bedingung, die Rev gierbel 


Verfaſſung fortzuführen. Heemskerck entgegnete, daß es ſich 6 des 
nicht um eine Bedingung, ſondern nur um einen nf 
Königs handele. Die Diskuſſion ſchloß ohne Abſtimmung om 

Stockholm, 18. Mai. Der Reichstag iſt heute ohne 


rede geſchloſſen worden. ud 
Bei der heutigen Stichwahl 


Brüſſel, 18. Mai. 
Bürgermeiſter Buls (lib.) mit 9920 Stimmen zum 
gewählt; Jaemart (ultram.) erhielt 7951 Stimmen. uppen 

Sebaſtopol, 17. Mai. Der Kaiſer hielt heute eine Tiga, 
ſchau ab. Am Dienſtage, dem Geburtstage des Sean, 

wird das Kriegsſchiff „Tſchesme“ von Stapel gelaſſen wer Vor⸗ 
Katania, 18. Mai. Der Aetna iſt heute ſeit 11 5 fine 
mittags in Eruption. Auf der Weftfeite des Zentralkralel 
ſehr ſtarke Dampfentwickelung und Aſchenregen ſtatt. — 


PFrovinzial- Nachrichten. (net 
> Wiezcenia, 17. Mal. (Infolge der — bereits geme z ane 
Feſtnahme zweier ruſſiſchen Grenzſoldaten) durch preußiſche pie 
amten haben am 16. d. Mts. die ruſſiſchen Soldaten der wö tel 
Grenzgegend in der Kirche zu Sluszewo einem Popen I g 
müſſen, daß ſie nie die preußiſche Grenze überſchreiten wol fd 
wäre zu wünſchen, daß der Eid auch etwas nützt, denn die = feinen 
Grenzbewohnerſchaft kann ohne ſolche Beſuche, die durchan ut be 
freundſchaftlichen oder liebenswürdigen Charakter tragen, re t 1 ul 
ſtehen. Ob die Verpflichtung auch im Falle eines Krieges ode 
in der Friedenszeit gilt, konnte ich nicht erfahren. , 
Briefen, 15. Mai. (Unglücksfall) Der Spitalsmann, 9 dle 
nowski erhielt geſtern von dem hieſigen Prälaten die Weiſund , 
Pferde zum Ackern aufs Feld zu führen, jedoch es nicht death les 
ſich auf eins der Thiere heraufzuſetzen. Czarnowski aber beſt ofen. 
der Warnung eins der Pferde, wurde indeſſen ſofort hinunterge 1 dell 
Das Thier ſtürzte gleichfalls und traf ihn beim Aufrichten nung 
Hufe auf den Kopf und die Arme fo unglücklich, daß er hoff 
los darniederliegt. 

Strasburg, 
ſchule) wird demnächſt hier ins Leben treten. 
ſtatut, welches alle gewerblichen Lehrlinge und Gehilfen bis 115 
lendung des 18. Lebensjahres zum Beſuch der Schule verpflich 
bereits feſtgeſtellt. 

Aus dem Schwetzer Kreiſe, 18. März. 
Das 2684 Morgen große Rittergut Waldau iſt in der 9 
ſteigerung für den Preis von 453,000 Mk. in den Beſitz des 
Hauſes übergegangen. iger 300 
—: Berent, 17. Mal. (Verſchiedenes.) Seit ein Hide 
| ging durch die Zeitungen die Nachricht, daß ein neuer Kreis “m 


unge" 
16. Mai. (Die neue gewerbliche ET 
Das betreffende Fol 


iM 
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aus der Stadt Dirſchau und Theilen des Pr. Stargard in 
Danziger Landkreiſes gebildet werden ſolle. Wie jetzt erlaube bel 
in diefer Angelegenheit in den nächſten Tagen eine Konferenz I l 
Königl. Reglerung in Danzig ſtattfinden, in welcher auch gte gen 
die Errichtung eines Kreiſes Zoppot zur Verhandlung kommt, au zu- 
Kreiſe Berent ſollen ab und dem neuzubildenden Kreiſe Sir 
getheilt werden die Stadt Schöneck und die Amtsbezirke fan! 
Gr. Paglau, Wenzkau, Jariſchau und Pogutken mit einer od ſcht 
einwohnerzahl von 12000 Seelen. Hier wird dieſes Pe pur 
unſympathiſch aufgenommen, weil der befte Theil des Krelſe ton, 
dieſe Abzweigung verloren und dieſer dadurch in feiner Pra zog 
fähigkeit geradezu gefährdet werden würde. Außerdem iſt der ache 
Kreisthell überwiegend deutſch und nur äußerſt wenig mit Pl del 
Bevölkerung durchſetzt, während gerade in den übrigen Theile ge 
Kreiſes die polniſche Bevölkerung ſtark das Uebergewicht bar 
verkleinerte Kreis Berent würde ſonach auch noch ein exklusiv m 

werden. — Seit geſtern haben ſich am bieſigen Orte 2 neus 0 
niedergelaſſen, ein Deutſcher und ein Pole, ſo daß wir jetzt 2 = 
Aerzte haben. — Die durch den Tod des langjährigen Arztes v 
vakant gewordene Kreiswundarzſtelle hier iſt bereits ſelten bel. 


— 
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Herrn Neglerungspräſidenteu zur Neubeſetzung ausgeſchrieben each 
Aus der Provinz, 18. Mal. (Auf der Bahnſtrecke arte“ 
Simonsdorf) iſt jetzt mit dem Legen der Schienen begonnen — u 


| 
| 
die Erdarbeiter find bereits bis nach Marienau vorgeſchritk J N 
man hofft, die ganze Bahn bis Tiegenhof bis zum Auguſt d. 
vollenden. fi pie 
| Dirſchau, 15. Mai. (Brennereiweſen.) Heute hatten frueh 
etwa 50 Brennereibeſitzer aus verſchiedenen Städten Ber, Mi) 
| verfammelt, um einen Verein zu gründen und über die Einf u be 
| der Spiritus⸗Herſtellung, deren Vortheile und Organlſation 5 
| 
| 


ml 
rathen. Zum Vorſitzenden wurde Landſchaftsdirektor breit rn pi 


Gent 


gewählt. Es wurde auch beſchloſſen, den Genannten, auß 
Herren Heine⸗Narkau und Rahm⸗Sullnowo als Delegirte zur 
Verſammlung nach Berlin zu ſenden. en 

Dirſchau, 17. Mat. (Ein freches Attentat) wurde geh gu 
Paſſagiere des geſtern Nachmittag von Bromberg kommenden ſe h 
Nr. 81 verübt. Als derſelbe die vor dem Dirſchauer Bahn 
legene Wärterbude 155 faft erreicht hatte, wurde aus 3 x ein! 
halbwüchſiger Jungen heraus ein Stein gegen die Fenſterſcheibe eine 
Perſonenwagens geſchleudert, welcher dieſe zertrümmerte un en 0 
Paſſagier an den Kopf flog. Die Verletzung des Getroffen ‚on‘ 
glücklicherweiſe nicht gefährlich, doch wäre die Ergreifung und 10 per 
liche Beſtrafung des Attentäters um fo mehr zu wünſchen, h er 
artige Bubenſtücke bereits wiederholt gegen vorüberfahrende 
übt worden find, 
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. Aus Oſtpreußen, 18. Mal. (Die Kaiſerin) hat der Wilhelmine 
Sowerles für 40jährige treue Dienſte in der Familie des Landraths 
W zu Eulenburg⸗Praſſen in Oſtpreußen ein goldenes Kreuz ver- 
A Stargard i. P., 17. Mai. (General von Dannenberg), der 
ben mandeur unſeres II. Armeekorps, iſt, wie die „Starg. Ztg.“ 
R „ fo erheblich augenkrank, daß es äußerſter ärztlicher Mühen be- 

8 den Verluſt des Augenlichts abzuwenden. Hoffentlich bleibt 

Br dem General, der leider feinen Abſchied wohl bald nehmen 

„erhalten. 

5 9 Goldap, 16. Mai. (Brände. Kindesmord. Selbſtmord.) 

M der Nacht zum 8. d. M. wurde das aus einem Wohnhauſe und 

zwei Wirthſchaftsgebäuden beſtehende Gehöft des Lehrers B. in Klein⸗ 

wübellen mit dem größten Theile des Inhalts durch Feuer vernichtet 
ind am letzten Dienſtage ging die Windmühle des Beſitzers W. in 
iklaudßen in Flammen auf. Das erſtgenannte Feuer ſoll durch das 


9 


N ſorſchlige Spielen zweier Knaben mit Streichhölzchen entſtanden 


2 


ein. 
belärt 


Die Entſtehungsurſache des zweiten Feuers iſt bis jetzt unauf⸗ 
geblieben. — Vor einigen Tagen wurde die unverehelichte L. 
Thewelkehmen, welche im Verdachte ſteht, ihr neugeborenes Kind 
Flödter zu haben, inhaftirt. Die Leiche wurde von dem dortigen 
bbzirksgendarm in einem Stalle vorgefunden. — Der Ortsarme S. 
en Jörkiſchen hat am 14. d. M. feinem Leben durch Erhängen etn 
Rude gemacht. Das Motiv zu dieſer That iſt bis zur Zeit nicht 


Aus dem Kreiſe Karthaus, 18. Mal. (Kalſerliches Gnaden⸗ 

Miet.) Se. Maj. der Kalfer hat dem Hinz'ſchen Ehepaare zu 

Bo anläßlich der Feier ihrer goldenen Hochzeit ein Gnadenge⸗ 
gewährt. 

Poſen, 18. Mai. (Erzbiſchof Dinder) trifft dem „Kur. Pozu.“ 

am 8. oder 9. Juli hier ein. 


Fokales. 
werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 20. Mai 1886. 
„ „ (Dem Magiſtrat) iſt vom Bureau des Abgeordnetenhauſes 
Mittheilung zugegangen, daß die vom Magiſtrat und Stadtver⸗ 


tern und Lehrinnen in Weflpreußen 2c, an das Abgeordnetenhaus 
galchtete Petition durch die gefaßten Beſchlüſſe als erledigt zu be⸗ 
ten iſt. Nach dem Lehreranſtellungsgeſetz, wie es aus der Be⸗ 
I ung im Landtage hervorgegangen, verbleibt bekanntlich den Städten 
5 über 10,000 Einwohnern das Recht der Anſtellung von Lehrern 
ind Lebrerinnen. a 
* (Herr Regierungsbaumeiſter Koslowski aus 
sole nw erder) iſt geſtern mit dem Regierungsdampfer zur Be⸗ 
Ichlgung der Weichſel⸗Strombauten hier eingetroffen. 
15 (Perſonal veränderungen in der Armee.) 
un aktiven Heere: Weyde, Major z. D. und Bezirks⸗Kommandeur 
* 1. Bataillons (Thorn) 8. Pomm. Landwehr⸗Regiments Nr. 61, 
der Charakter als Oberſtlieutenant verliehen. v. Caſimir, Major 
m 4. Pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 21, iſt zum Bataillons⸗ 
9 mandeur ernannt. v. Uebel, Major aggreg. dem 4. Pomm. 
N Alert Regiment Nr. 21, iſt in die erſte Hauptmannsſtelle dieſes 
ments einrangirt. Frhr. von Schleinitz, Hauptmann und Kom⸗ 
inie⸗Chef im 4. Pomm. Infanterie Regiments Nr. 21, iſt dem 
q Nent unter Beförderung zum überzähligen Major aggregirt. 


Fachs, Major vom 4. Pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 21, iſt mit 


gr den. 
* M. 21 


Hp Non und der Uniform des 2. Hannov. Infanterie-Regiments 
15 77 der Abſchied bewilligt. Bruß, Ritimeiſter à la suite des 
da bomm. Ulanen⸗Regiments Nr. 4 und Vorſtand der Militär⸗ 
rſchmiede zu Königsberg i. Pr., iſt der Charakter als Major ver⸗ 
Schreiber, Hauptmann vom 4. Pomm. Infanterie⸗Regiment 
d iſt zum Kompagnie⸗Chef ernannt. Schwendig, Hauptmann 
9 Rompaguie⸗Chef vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11, iſt mit 
üunſon, der Ausſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie und der 
diem des Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiments der Abſchied bewilligt. 
Äh Nener, Premier⸗Lieutenant vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11, 


0 Fi. dum Hauptmann und Kompagnie⸗Chef befördert. Broſius, Premier⸗ 


uenant vom 8. Rhein. Infanterie Regiment Nr. 70, iſt in das 
. omm. Infanterie⸗Regiment Nr. 21 verſetzt. Krückeberg, Premier⸗ 
duutenant à la suite des Magdeb. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 4 
N Preſtien, Sekonde⸗Lieutenant von demſelben Regiment, ſind in das 
db Aniderie- Regiment Nr. 11 verſetzt. Richter, Kummer, Bachmann, 
kibenborn und Nahgel, Unteroffiziere vom 4. Pomm. Infanterie⸗ 
deliment Nr. 21, find zu Portepee⸗ Fähnrichs befördert. Im 

ürlaubtenſtande: du Bois, Sekonde⸗Lieutenant von der Landwehr⸗ 


5 1 h dere des 2. Bats. 8 Pomm. Landwehr⸗Regiments Nr. 61, iſt 


1 U Grebegeilfenanmäne „ Zahlmeiſter⸗Aſpirant Hoffmann in 
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fei 
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remler⸗Lieutenant befördert. 
dchrbor (Militäriſches.) Wie bereits mitgetheilt, tritt das Land⸗ 
abatalllon zu einer zwölftägigen Uebung hier morgen zuſammen. 
gu Major Bock vom 8. Pomm. Jufant.⸗Regts. Nr. 61 iſt zum 
inmandeur des Bataillons ernannt. 
Rn. (Perſenalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Theodor Schultz in 
N bat iſt, unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwalt⸗ 
bei dem Amtsgerichte zu Neuſtadt Wpr. zugelaſſen. Der Ge⸗ 


A {ft mit der probeweifen Verwaltung einer etatsmäßigen Ge⸗ 
n Oreibergehtfenfele bei dem Amtsgerichte zu Gollub beauftragt 


| 55 (Beurlaubung.) Herr Proviantmeiſter Meier iſt auf 

unn en beurlaubt. Ihn vertritt der zum Magazin⸗Rendanten er⸗ 

i deer — und nach Rathenow verſetzte bisherige Proviantamts⸗Kontroleur 
Buzello. 

Non (Pfarr- Vakanz.) Der Pfarrer Köhler in Groß 
Luhn, Diözefe Marienwerder, tritt am 1. Oktober d. Js. in den 
& and, Die dadurch zur Erledigung kommende Pfarrſtelle zu 
ben Tromnau-Neudörſchen ift eine der einträglichſten in der Super⸗ 
uf bentur. Das Einkommen derſelben iſt einſchließlich der Wohnung 
khr 742 Ml. berechnet, wovon jedoch bis Ende September 1894 
ig 10 1436 Mk. als Pfründenabgabe an den Penſionsfonds der 
geliehen Landeskirche zu entrichten find. 
de I (Die Poft-Affiftenten- Prüfung), welche vom 10. 
Od. dieſes Monats bei der Kaiſerlichen Oberpoſt⸗Direktion zu 
a u ſtattfand, beſtand u. A. auch der Poſtgehülfe Kneifenheim 
N orn. 
dee e (Weſtpreußiſch⸗Poſenſcher Bezirksverein 
np deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes.) Am 16. d. M. 
Veh in Inowrazlaw in Weiß’ Hotel der zweite Bezirks⸗ 
03 Möelag ſtatt. Die Verſammlung, in welcher 16 Innungen durch 
day itglieder vertreten waren, wurde um 3 Uhr Nachm. durch den 
Yan, ade des Vereins Herrn G. Wakarecy-Thorn eröffnet. Zunächſt 
Nam, Herr Bürgermeiſter Dierich das Wort, um die Verſammlung 
Burn der Stadt Inowrazlaw zu begrüßen. Hierauf hielt der 
N dt des deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes Herr G. Lüdtke⸗Stettin 

Kurze Anſprache, die mit einem Hoch auf das deutſche Fleiſcher⸗ 


neten⸗Kollegium zu dem Geſetzentwurf betr. die Anſtellung von 
beſtehend aus den Herren: 


i ; u 9 “ u 
4 n 5 N N e. 


gewerbe ſchloß. Die Verſammlung trat ſodann in die Verhandlungen 


ein, welche nach dem „Kuj. Bot.“ folgenden Verlauf nahmen. 1. Der 
Verbands⸗Vorſitzende Herr Wakarecy⸗Thorn berichtet über die Thätigkeit 
des Vereins. Dieſer iſt am 9. April 1885 gegründet worden. 
Vorſtandsſitzungen haben ſeitdem 3 ſtattgefunden; der erſte Verbandstag 
iſt in Bromberg abgehalten worden. — ad 2 wird das Protokoll der 
letzten Vorſtandsſitzung durch den Schriftführer Herrn Paczkowski⸗ 
Thorn verleſen. Von dem Präſidenten Herrn Lüdtke wird hieran die 
Mittheilung geknüpft, daß der Weſtpreußiſch-Poſen'ſche Verband getrennt 
werden würde und daß die Bildung eines ſelbſtſtändigen Poſener 
Bezirksverbandes erfolgen werde; der weſtpreußiſche Antheil des bis⸗ 
herigen Verbandes wird dem neu zu bildenden Verbande in Danzig 
zugelegt werden. — 3. Es erſtattet der Rendant, Herr Lange⸗Thorn, 
Bericht über die Kaſſe und die Mitgliederzahl. — 4. Ueber das Ge⸗ 
ſellenweſen, das Herbergsweſen, ſowie den Arbeitsnachweis in Städten, 
wo ſelbſtſtändige Innungen ſind, referirte Herr Obermeiſter Weiß⸗ 
Bromberg. Es werden hierbei die beſtehenden Mängel dargelegt und 
nach einer längeren Debatte über den Gegenſtand, an welcher ſich 
auch Herr Lüdtke lebhaft betheiligte, wird der Antrag des Herrn 
Sommer⸗Bromberg angenommen, nach welchem in jeder Stadt ein 
Sprechmeiſter zu wählen ſei, durch den die Geſellen Arbeit zugewieſen 
bekommen, nachdem die Meiſter ihre Anfragen nach Geſellen abgegeben 
hätten. — 5. Ueber das Lehrlingsweſen, konktraktliche Verpflichtungen 
von Seiten des Vaters oder des Vormundes ſowie von Seiten des 
Meiſters, das Ein⸗ und Ausſchreiben, die Aushändigung des Lehr⸗ 
briefes, ſowie des Verbandsbuches vom deutſchen Fleiſcherverband 
referirt der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Hoffmann⸗Nakel. Hervor⸗ 
gehoben wird in dem Referate u. A., daß beſonders die Schul⸗ 
und Weiterbildung der Lehrlinge zu berückſichtigen ſei, daß von den 
Meiftern auf die fittlihe Bildung des Lehrlings zu halten wäre, daß 
die Lehrlinge von Zeit zu Zeit ein Konkurrenzſchlachten veranſtalten 
müßten und daß in öffentlichen Blättern auf die Vortheile hingewieſen 
werden müßte, die den Lehrlingen dadurch erwachſen, wenn ſie bei 
Mitgliedern des Deutſchen Fleiſcherverbandes lernten. — 6. Herr W. 
Thomas⸗Thorn referirt kurz über das Halten des Verbandes⸗Organs, 
der „Deutſchen Fleiſcher-Zeitung“. — 7. Das von dem Geſammt⸗ 
vorſtande in der letzten Vorſtands⸗Sitzung in Bromberg ausgearbeitete 
Statut ſollte durch Herrn Buchholz⸗Crone verleſen werden, daſſelbe 
wurde aber wegen vorgerückter Zeit einer hierzu gewählten Kommiſſion, 
Stoltz und Schweigert « Inowrazlam, 
Weiß und Volkmann⸗Bromberg und Buchholz⸗Crone zur Prüfung 
und Begutachtung übergeben. — 8. Herr Sommer-Bromberg referirte 
über den Hauſirhandel mit Fleiſch von außerhalb in Städten, wo 
keine öffentlichen Schlachthäuſer ſind. Er wies darauf hin, daß 
Fleiſch von krankem Vieh, alſo geſundheitsſchädliches Fleiſch, feilgeboten 
wird. Die Hauſirer bringen das für die Geſundheit ſchädliche 
Fleiſch viel billiger ins Haus, während der Kunde geſundes und 
gutes Fleiſch theurer im Hauſe des Fleiſchers kauft. Dadurch wird 
nicht allein das reelle Geſchäft geſchädigt, ſondern die Geſundheit des 
Menſchen gefährdet. Er beantragt, bei der Polizei- Verwaltung 
eventuell bei der Königlichen Regierung zu petitioniren, daß dieſe 
für die Bildung einer Sanitäts⸗Kommiſſion ſorgen, um ſtrenge 
Kontrole ausüben zu können. Die Verſammlung erklärt ſich 
mit dieſem Antrage einverſtanden. An die Verhandlungen, über 
deren Schluß (Punkt 9 und 10 der Tagesordnung) ſpäter berichtet 
werden wird, ſchloß ſich ein Feſtdiner in Weiß' Hotel; der Saal 
war zu Ehren der Gäſte mit Blattpflanzen, Laubgewinden u. ſ. w. 
aufs Schönſte geſchmückt. Bei dem Diner machte ſich eine recht heitere, 
gehobene Stimmung bemerkbar. Von dem Lokalkomitee war Alles 
aufgehoben worden, um den Aufenthalt für die Gäſte ſo angenehm 
als möglich zu geſtalten. Unter der Führung dortiger Meiſter hatten 
die Gäſte, am Vormittag Spaziergänge nach den gewerblichen Anlagen 
und nach dem Soolbade unternommen. Hoffentlich werden unſere 
Gäſte ſo ſchließt der „Kuj. B.“ ſeinen Bericht, von dem Beſuche 
unſerer Stadt nur angenehme Erinnerungen mitgenommen haben. 
Der Stadt Inowrazlaw hat es zur Freude und Ehre gereicht, daß 
der zweite Verbandstag des Bezirksverbandes in ihren Mauern abge⸗ 
halten worden iſt. f 

— (Die Gemeinde Mocker) hat zu dem Geſetzentwurfe, 
betr. den Servistarif und die Klaſſeneinthellung der Orte, eine Petition 
an den Reichstag gerichtet, in welcher die Heraufſetzung von Klaſſe 
III in Klaſſe 1 beantragt wird. 

— (Die in Podgorz geplante Einrichtung einer 
Fortbildungsſchule) hat die Genehmigung des Herrn Regierungs- 
präſidenten erhalten und wird die Schule mit dem 1. September in's 
Leben treten. 

— (Das zweite diesjährige Rennen) findet, wie nun⸗ 
mehr definitiv beſtimmt, am 4. Juli ſtatt. : 

— (Zigeuner-Rapelle) Morgen findet im „Volksgarten“ 
das zweite National⸗Konzert der ungariſchen Zigeuner⸗Kapelle Domby 
Karoly ſtatt. 

— (Der Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn) 
hält am Sonntag den 23. d. Mts. im Etabliſſement „Tivoli“ fein 
erſtes Sommerfe ſt ab. Das Feſt beſteht in Konzert, ausgeführt 
von der Pionier⸗Kapelle, Volksbeluſtigungen à la Dresdner Bogel- 
wieſe mit neuen vorzüglichen Ueberraſchungen, Verlooſungen, Aufſteigen 
eines Luftballons und beſonderen Spielen für die Kinder ꝛc., ſowie 
einem Tänzchen. Das Feſt⸗Komitee iſt ſeit Wochen mit den 
Arrangements beſchäftigt und es ſteht zu erwarten, daß ſich auch 
dieſes Feſt den bisherigen Veranſtaltungen des Fechtvereins würdig 
zeigen wird. i 

— (In Schillno) hat Herr Otto Ulkan ein Reſtaurant für 
das beſſere Publikum eingerichtet. In dem Ulkan'ſchen Hauſe befindet 
ſich zugleich das Poſt⸗ und Telegraphenamt. 


— (Die Reimann ' ſche Badeanſtalt), welche an der 
Bazarkämpe liegt, iſt bereits eröffnet. 

— (Die Geldſammlungen), welche in den hieſigen 
militäriſchen Kreiſen für die Abgebrannten auf der Fiſcherei⸗ und 
Kulmer Vorſtadt veranſtaltet wurden, haben die Summe von 520 Mk. 
ergeben. i a 

N — (Wieſe's Kämpe und Ziegelei) war geſtern das 
Ziel vieler hieſiger Naturfreunde. Die Dampfer „Drewenz“ und 
„Coppernikus“, welche den Verkehr zwiſchen Thorn und den genannten 
an der Weichſel belegenen Punkten vermittelten, waren daher bis auf 
den letzten Platz beſetzt und blieben bis ſpät Abends in Betrieb. 


— (Einen großen Menſchen auflauf) verurſachte 
am Dienſtag Abend ein herrenloſes Pferd, welches die Kulmer Straße 
herauf »galoppirt kam und auf dem Altſtädt. Markt umhertrabte. 
Natürlich war ſofort die ganze Straßenjugend hinter der edlen 
Roſinante her, welche das Pferd feſtzuhalten ſuchte. Dabei machten 
die Jungens einen ſolchen Skandal, daß das Pferd wild wurde; es 
rannte wiederholt auf das Trottoir und hätte leicht Unheil anrichten 
können. Schließlich ſprengte das Pferd, welches wahrſcheinlich irgendwo 
aus einem Stall eutlaufen war, in vollem Galopp die Schuhmacher⸗ 
ſtraße entlang, wo es von einem Kellner aufgefangen wurde, den es 
dabei zu Boden warf und eine Hand ſchwer verletzte. 
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— (Ein eigenthümliches Vergnügen) bereitete ſich am 

| Dienftag Abend der Sohn eines auf dem Neuſtädt. Markte wohnen- 
den jüdiſchen Kaufmanns dadurch, daß er einen neben der Thür des 

(Kaufmannsladens ſitzenden polniſchen Arbeiter mit Korken warf. Der 
Arbeiter ließ es ſich eine Weile gefallen, endlich aber war es ihm 
doch zu viel, er ſprang zornig auf und beabſichtigte den jungen Mann 
ob feines unqualifizirbaren Verhaltens zur Rede zu ſtellen. Diefer zog 
es jedoch vor, ſchleunigſt in den Laden zu verſchwinden. Der beleidigte 
Arbeiter wollte ihn dahin folgen, wurde aber von dem Geſchäftsinhaber 
feſtgehalten und von demſelben unter Aſſiſtenz eines Kommis zur Thür 
hinausgeworfen. Der Sicherheit wegen ſchloß der Kaufmann ſodann 
den Laden zu, vor dem der Arbeiter, deſſen Zorn ſich begrelflicherweiſe 
keineswegs abgekühlt hatte, noch lange ſtand und ſeinem gekränkten 
Herzen in kräftigen Worten Luft machte. 

— (Ueb erfahren.) Am Dienſtag Abend wurde in der 
Paulinerbrückſtraße der ſiebenjährige Knabe Oskar Waltersdorf von 
einem zweiſpännigen Fuhrwerk überfahren. An den erlittenen ſchweren 
Verletzungen iſt der Knabe nach einer Viertelſtunde verſtorben. Wie 
mehrere Perſonen, die Augenzeugen des Vorfalls waren, ausſagen, 
ſoll den Kutſcher keine Schuld an dem Unglücksfalle treffen. 

— (Verhaftet.) In der Nacht zum 22. März d. Js. über⸗ 
nachtete der vielfach vorbeſtrafte Maurergeſelle Zepke mit einem Sattler⸗ 

geſellen im Kruge zu Schulitz. Als der Sattlergeſelle am nächſten 
Morgen erwachte, war ſein Reiſegenoſſe ſpurlos verſchwunden und 
mit ihm auch ſein ſämmtliches Handwerkszeug. Geſtern gelang es 
nun der hieſigen Polizei, den Dieb in dem unterhalb der Eiſenbahn⸗ 
brücke gelegenen Gaſthauſe zum hohlen Wege zu verhaften. Die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen beſaß Zepke aber nicht mehr, er will dieſelben in 
Alexandrowo verkauft haben. 

1 


Kleine Mittheilungen. 
a Croſſen, 17. Mal. (Ein Bild der Verwüſtung.) Kaum 4 
: Minuten hat das bereits geſchilderte Unwetter gewüthet, aber dieſe 
kurze Spanne Zeit wurde zu einer Ewigkeit Allen, die die 
Kataſtrophe mit erleben mußten. Wer in feiner Behauſung war, 
konnte nur daran denken, ſich und der Seinen Leben zu ſchützen, 
Alles, was um ihn her ſtürzte und fiel, mußte er ſeinem Schickſal 
überlaſſen. Menſchen, die ſich im Freien befanden, wurden hoch 
emporgehoben und dann wieder zur Erde geſetzt, ein Junge, der in der 
Nähe des Bobers Vieh hütete, wurde in der Luft mehrere hundert 
Schritt weit weggetragen, Leute, die die Brücken paſſirten, mußten 
ſich platt auf den Boden legen und an das Geländer anklammern. 
Den furchtbaren Knall, der den Sturz des Kirchthurms begleitete, 
haben nur die Nächſtwohnenden vernommen, allen übrigen ging der⸗ 
ſelbe in dem ſchrecklichen Getöſe der Luft verloren. Giebel ſtürzten 
ein, Decken brachen durch, Steine wurden in die Zimmer geworfen 
und die Möbel umhergeſchleudert, bis ſie theils zerbrochen, theils arg 
beſchädigt liegen blieben. Nicht bloß Dächer wurden abgedeckt, ſondern 
ganze Balkenlagen niedergeriſſen, welche in ihrem Fall das Unglück 
noch vergrößerten. Kurz ein Erdbeben kann nicht toller wüthen, als 
dieſes Wetter. Die Wietaſch'ſche Mühle auf der Schwedenſchanze iſt 
vollſtändig zuſammengeſtürzt und die Häuſer arg beſchädigt. Scheunen 
und Ställe ſind umgeriſſen, auch viele Bäume abgebrochen. Auf dem 
Wege nach Alt⸗Rehfeld liegt die ganze ſtarke Pappel⸗Allee zu beiden 
Seiten umgeworfen, die großen Wurzeln mit Erdſtücken nach oben. 
Das Dorf Alt⸗Rehfeld ſelbſt iſt ſehr ſchwer heimgeſucht. 59 Wehn⸗ 
häuſer wurden ſtark beſchädigt, 29 Scheunen ſtürzten in ſich zuſammen, 
daß kein Balken auf den andern blieb, 18 Scheunen ſtehen noch, ſind 
aber ebenfalls ſtark geſchädigt, daß ein großer Theil derſelben, ebenſo 
wie die Ställe, geſtützt werden mußte. Gllcklicherweiſe find hier 
weder Menſchen noch Vieh beſchädigt worden, doch ſind die armen 
Leute ganz den Unbilden der Witterung ausgeſetzt. In der Stadt iſt 
kein Haus glücklich weggekommen. Leute, die den 70er Krieg mitge⸗ 
macht haben, erzählen, die franzöſiſchen Feſtungen hätten nach dem 
Bombardement nicht ſchlimmer ausgeſehen, als jetzt unſer Croſſen. 
Die ſchönen, alten Linden an den Promenaden liegen faſt durchweg, 
mit den Wurzeln aus der Erde geriſſen, am Boden, die Grabenſtraße 
und die weſtliche Promenade, an welcher ſich die Lagerbierbrauerei 
befindet, hatten den erſten Stoß auszuhalten, letztere iſt durch den 
herabfallenden Schornſtein faſt ganz verſchütt et, Brauerei⸗ und Wohn⸗ 
gebäude, Lagerräume, Vorräthe und Maſchinen ſind demolirt, die an⸗ 
ſtoßenden Gebäude wurden vollſtändig zuſammengedrückt, und Alles, 
was darinnen war, verſchüttet. Die Telegraphenleitungen liegen hier 
an der öſtlichen Promenade im bunten Wirrwar mit den ſchönen 
Bäumen, Dachtheilen und Mauerſtücken. Schützenhaus und Gasan⸗ 
ftalt find ohne Dächer, die Mauern geborſten. Die ſtarken Kaftanien 
des Schloßwalles liegen gebrochen. Auf der Fiſcherei, auf dem be⸗ 
ſonders nach der Order zu gelegenen Theile des Dammes nichts wie 
Verwüſtungen. Auf der Oderbrücke wurden die Bekleidungen des 
Geländers herabgeriſſen, die Spitze des Sieges⸗Denkmals wurde bis 
zur Brücke geſchleudert. Geſtern belief ſich der Andrang der Fremden 
nach unſerer Stadt nach Tauſenden. 


Für die Redaktion verantwortlich Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 20. Mai. 


1875 86. J. 20 5.86. 
Fonds: feſtlich. 
Ruff. Banknoten ; 
Warſchau 8 Tagge 
Ruf. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 %% .. 
Poln. Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . 
Poſener Pfandbriefe 4%. 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: Mai⸗ Juni 
Septemb.⸗Oktobz. 
loko in Newyork 
Roggen: lolo 
Mai⸗ Juni 
Juni⸗ Juli 
Septemb.⸗Oktob. 
Rüböl: Mai⸗ Juni 
Septemb.⸗Oktober . 
Spiritus: lolo 
Mai⸗Juni 


200-50 200-40 
200-25 200—10 
102 102—20 


56—90] 56—70 
102—50 102 
101—20 101—30 
161—20 161—20 
152—75| 152 
158—50| 157— 75 

87°, | 87 
135 135 
136—20| 136—50 
136—50| 136—50 
138 137—75 

43—20 43 

44—40 43—70 

36—70 36—60 

36—90 37 
Juni⸗Juli 0 37—20 37—20 
Auguſt⸗September , Aut 38—90 38—90 

Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 2 


Königsberg, 
ohne Faß. Loco 39 
37,75 M., B 


Od. —.— M. bez., pro Juli 4 Br. —,— M. d., —, bez. 
pro Auguſt 40,75 M. Br., —— M. Gd. —.— M. bez. pro September 
41,25 M. Br., —— M. Gd., —,— M. bez. 


62—500 62—40 
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Bekanntmachung. 

Zum Verkauf des Nachlaſſes der 
verſtorbenen Rektor⸗Wittwe Ewald, be⸗ 
ſtehend in Möbel, Betten, Kleider, 
Wäſche pp., haben wir einen Auktions⸗ 
termin auf 


Montag den 24. Mai cr. 


Vormittags 9 Uhr 
anberaumt. 
Kaufliebhaber werden hierzu einge⸗ 
laden. 
Thorn, den 17. Mai 1886. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſchen Grundſtücke Neuſtadt 
Nr. 176/77 (das zeitige Armenhaus), 
taxirt auf 23 779 Mark, ſollen 

Mittwoch den 30. Juni cr. 

Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordnetenſaal des Rathhauſes 
(2 Treppen) vor Herrn Bürgermeiſter 
Bender meiſtbietend verkauft werden. 

Hierzu werden Bieter mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Bedingungen 
und Taxe im Bureau I der ſtädtiſchen 
Verwaltung zur Einſicht ausliegen. 

Thorn, den 10 Mai 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſerem ſtädtiſchen Forſtrevier 
Steinort, vis-à-vis Schulitz gelegen, 
ſtehen ca. 2000 cbm. gutes Kiefern⸗ 
Klobenholz I. Klaſſe zum Verkauf. 

Das Holz kann ohne große Koſten 
zur Weichſel geſchafft und verſchifft 
werden. 

Der Einreichung von Offerten zur 
Abnahme des ganzen Quantums oder 
einzelner größerer Poſten ſehen wir bis 
zum 20. Juni cr. entgegen. 

Thorn, den 12. Mai 1886. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Montag, 24. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf der Bazarkämpe 
50,00 Rm. Klobenholz, 
33,00 Rm. Stubben, 
10,00 Rm. Strauch 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden. 
Die Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht. 
Verſammlungsort an der Brücke über 
die alte Weichſel. 
Thorn, den 20. Mai 1886. 
Königliche Fortifikation. 
Anſtellungsberechtigte Militär⸗An⸗ 
wärter oder Penſionäre, welche als 
Hilfsaufſeher im Zollabfertigungsdienſte 
gegen Bezug von 2 Mk. 50 Pf. Diäten 
beſchäftigt zu werden wünſchen, können 
ſich bei der hieſigen Zollabfertigungs⸗ 
ſtelle an der Weichſel zur Annahme 
melden. 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Bekanntmachung. 
Am Freitag den 21. Mai 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Kaufmanns 
Herrn Kotschedoff hierſelbſt, Neuſtadt 
1 Arbeitspferd 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


lung verkaufen. 
Ozecholinskl, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Sarg: Magazin 
A. C. Schultz 


Neuſtadt 13 
empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von 
Metall: u. Holzſärgen zu billigen 
Preiſen bei vorkommenden Fällen. 


Holzverkauf. 


Auf der im Thorner Walde errichteten 
Dampfſchneidemühle werden täglich 


Bretter, Kantholz und 


f atten 
zu billigen Preiſen verkauft. Näh. 
im Comptoir daſelbſt. 
Troß der erfolgten Preis⸗ 
verminderungen für von 
Pferden gewonnene Artikeln zahle ich 
dennoch die höchſten Preiſe und zwar: 
für gefallene Pferde, die ich ab⸗ 
holen laſſe 8 Mark, für unbrauch⸗ 
bare, mir zugeführte Pferde 11 Mark. 
Luedtke, Abdeckereibeſitzer, 
horn. 


— 
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Freitag den A. Mai 1866. 


Zum eriten Male in Thorn. 
Sommer-Theater Volksgarten. 
Zweites grosses ®@ 


National-Goncert 


der wirklich echten ungariſchen 


Original-Zigeuner-Kapelle 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters und Violin⸗Virtuoſen 


Herrn Domby Karoly 
aus Turoz Szt. Marton in National⸗Koſtümen. 
Anfang 7 Uhr. — Kassa- Eröffnung 6 Uhr. 


Entree 50 Pf., Loge 75 Pf. 


Dem verehrlichen Publikum zur Kenntniß, uns nicht mit der ſeit einiger 

Zeit in dieſer Gegend herumreiſenden imitirten Zigeuner⸗Kapelle Urban Cieszon 

zu verwechſeln. Wir ſind gegenwärtig die einzig echte ungariſche National⸗ 
Kapelle, welche im Kontinent reift. Wir halten uns fern von jeder großen 

Reklame und theilen hiermit unſere letzten Engagements mit: 4 Monate Belle: 

Alliance⸗Theater, Berlin, 6 Monate im Foliere aux bergé, Paris und während 

der ganzen Winterſaiſon Aquarium, London, ab 15. Juli auf 2 Monate im 

Zoologiſchen Garten, St. Petersburg engagirt. 

Täglich neues Programm. Bei ganz günſtiger Witterung 
im Garten. 
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E Buchdruckerei 


empfiehlt sich 


Reichhaltig ausgestattet mit den modernsten Erzeugnissen der Schriftgiesserei und im Besitze 
7 neuer Hilfsmaschinen ist die Buchdruckerei in den Stand gesetzt alle ihr übertragenen Druck- 
[0 . . . * 1 1 
arbeiten — von den einfachsten bis zu den grössten und komplieirtesten — sauber und geschmack- 
J voll auszuführen; praktische Einrichtungen und ein umfangreiches Papierlager gestatten die 


billigste Preisstellung. 


8 


Zur schnellen und sauberen Anfertigung von Familien-Nachrichten, als: Verlobungs- und Vermählungs-, 
Geburts- und Todes-Anzeigen empfiehlt sich die Buchdruckerei ganz besonders. 


EERFFTERTTERERTR 2 


Königsberger Bier Sommerrogen, 
u 23 Fl. für 3 Mark ig Roggen, 
3 Schülerſtraße. Hafer, 
Gerſte, 
Wicke, 
Peluſchken, 
Lupinen, 
Roggenſchrot 
Erbſenſchrot, 
Gerſtenſchrot, 
Haferſchrot, 
Futtermehl, 
Lein⸗ u. Rübkuchen, 
Stroh, 


verkauft 


Pelz-Sachen 


werden den Sommer über zur Auf⸗ 
bewahrung angenommen. 

. Scharf 
Kürſchnermeiſter. 


1 7 r 

u, 

UND N, 2. 
veranſtaltet vom Unlon⸗Club. 

Nachſte Ziehung am 28. Nai d. I 
1329 Gewinne, 


darunter Hauptgewinne l. W. v. 


Mark 
4 0 O 0 Mark 
20 0 0 ͤ Mark 
10 0 0 ͤ Mark 


Sämmiliche Gewinne 90 % effettiven Werth. 
in 8 „F ſind aben 
Looſe a 2 Mark was 
Wlokate kenntlichen Verkaufsſtellen und zu beziehen 
durch F. A. Schrader. 


empfiehlt x 
Amand Müller 
Schlammgaſſe 308, 

Gut gebrannte 


ss Mauerſteine we 
billigſt bei S. Höry. 


Unterleibskrankheiten, 


Geſchlechtskraulheiten, Folgen von An: 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Bettnäffen, Blutharnen, Hlafeu- 
und Wierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Hellanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


Lehr⸗Kontralte 


zu haben bei 6. Dombrowski. 


Hannover, Gr. Pacthoſſtraße 29. 

Looſe à 2 Mk. zu der am 28. 
Mai ſtattfindenden Ziehung, ſowie 
Voll⸗Looſe à 3 Mk. zu den am 
28. Mai und 22. Juni ſtatt⸗ 
findenden Ziehungen ſind auch zu 
beziehen durch O. Dombrowski, 
Thorn. Gewinnplan gratis. 


Heilung radikal! u 
Epilepsie, 


Krampf- u. Nervenleidonde, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von 


Dr. ph. Boas, aH A. m. 
Eine kleine Wohnung und ein möbl. 
Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 183. 


Dombrowski 


— 


Katharinenstrasse 204 Thorn Katharinenstrasse 204 


zur Anfertigung von Druckarbeiten aller Art. 


Specialität: Druckarbeiten für Landwirthschaft und Gewerbe. 


Visitenkarten in verschiedenen Grössen und neuesten Mustern: 100 Stück von 1 bis G Mark. 


—&s Lager der gangbarsien Formulare. „ 


Meine 


Bade-Anstalt| Schütze 


iſt 
eröffnet. 
J. Reimann. 


Wiesbadener Rothe Kreuz- 
Totterie. 
Ziehung bestimmt am 27. Mai or. 
Looſe A 1,10 ME. find noch zu 
haben bei W. Wilokens, Thorn, 
Breiteſtraße 446/47. 
Porto und Gewinnliſte 25 Pf. 


einen geehrten Kunden zur ge- 
M fälligen Nachricht, daß von 
Mittwoch den 19. Mai or. täglich 
feinſtes 
Wiener Gebäck 
in meiner Bäckerei zu haben iſt. 
Hochachtungsvoll 
Robert Schwartz 
Bäckermeiſter, 
Bromberger Vorstadt. 


Pr billig, baar oder Raten. 
Fabrik Weidenslaufer,BerlinNW. 
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Erwiderung 
nuf die vorläufige Anzeige 


Benczy Gyula. 


Wir geben uns nicht als erſte 
ungariſche Zigeunerkapelle aus, 
beſtätigen aber auch, daß Benozy 
Gyula lange nicht zu den erſten 
Kapellen Ungarns gehört. Die 
erſten Kapellen Ungarns find 

W unſtreitig SE 


Racs Pal Berges Lajos. 


In küuſtleriſchen Leiſtungen 
ſtehen wir der mit ſo 


großer Reklame 


hervorgehobenen Zigeuner⸗Ka⸗ 
pelle gewiß nicht im mindeſten 
fern; auch wir beſitzen die 


beſten Zeugniſſe 
von uſikdirektoren, Regi⸗ 
ments ⸗Kapellmeiſtern ꝛc., da⸗ 
her wir auch keine Vertretung 
von Impresarios benöthigen. 
Was unſere ſoliſtiſchen Lei⸗ 
ſtungen aubetrifft, möge ein 
kunſtſiuniges Publikum darüber 
urtheilen, ob Bonozy Gyula der: 


artige Soliſten in ſeiner Ka⸗ 
pelle aufzuweiſen hat. 
Ungariſche 

e -Rapelle 

omby Karoly. 
2 fr. Vorderzimmer, auch z. Comptoir 
geeignet, zu verm. Seglerſtr. 119. 
Rob. Majowski, 

En möblirtes Zimmer, Kabinet und 

Burſchengelaß, parterre, vom 1. 

Mai zu vermiethen Culmerſtraße 319. 
Möbl. Zimmer 

zu vermiethen Eliſabethſtraße 87, J. 

TH. möbl. 3. z. v. Gerechteſtr. 129. 

1 m. Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 183, I. 


Druck und Verlag von C. Dombroweki in Thorn. 


AD 


Vorläufige Anzeige 
nhausgart@ 


Kapelle 


Benczy Gyull 


in der zweiten Hälfte des Jun 


E. F. Schwar 
Freitag 21.5. 6 llt 
Bef. U in III. 


Mein enge amd 
zu nein arten eine 9 6 
f 


wirthichaft, Materialiet * 
ſchäft und eine Reſtaurat nn 
befindet, beabſichtige ich jofott # 
aufen. 
Leibitſch, den 18. Mai 1886. u 
Struck, Retal N 


im Wa 
up In dem mitten im 0 pr 
gelegenen und feine om 
den Lage wegen befannten und 


Bahnhof Ottlotsehll] 


find noch 


2 Fommerwohnungel 
abzugeben. Namentlich dürfte nie jet 
enthalt daſelbſt für Lungenleidele 
zu empfehlen fein. Näheres i tion 

Bahnhofs⸗Meſtaur 
daſelbſt. 


Mir iſt das 20 
Gruudſtück Mocker Nr. 
übertragen worden zu verkaufen, l l. 
beſteht aus einer Bauſtelle, elde bel 
Ackerland. Käufer wollen ſich mene, 
A. Schi 


Standesamt Thorn. . 


fe! 
Bom 9. bis 15. Mai 1886 find gent 

a. als geboren: ua 

1 Helene Sophia, T. des Bere 
Maximilian Filiziewiez 2. Kuta, it, 
Erich, S d. Maurers Albert Lücke. ch 8 
Hermine Klara, T. des Feldwebelg ale 0 
Hermann Schwarz 4. Withelm 0 5, Ma, 
des Grenzaufſehers Guſtav Meyerſeld sen 
Helene, T. des Arbeiters Andreas Ja Biel 
6. Franz, S. des Kaufmanns ane 


des Schuhmachers Joſeph Wagner. 15 Ju 
T. des Arbeiters Johann Marks nöfl . 

S. des Arbeiters Vincent Alawedſ aug geh! 
Anna, T. des Schuhmachers Stani® Adel 
niewski 15. Emma Louiſe, T d iu 
Guſtav Kompf 16. Bernhard Mari m 
des Maſchiniſten Anton Maczkiewich, Haube 
Konrad Hermann, S. des Sergeant enen 

Guſtav Tank. 18. Klara Martha 

des Schuhmachermeiſters Bernharng 

19. Johann Leon, S. des Arbeite 


Gollus. 
b. als geftorben:, 

1. Paul Ferdinand. S. des Arbei 
Sehmrau, 3 M. 2. Marianna, 2 3 © 
Friedrich Rudolph. 6 M 14 1. den en 
Eliſe, T. des Droſchkenbefitzers ein L 
1 J 7 M. 21 T. 4. Pens Steuc Mn 
Karl Traugott Weichert. 71 J lien Km 
5 Thekla, T. des Siffagehlktubein 
Blasztietvig, 2 J 11 M. 20,7 8 
frau Anna Czarnecki, geb. Kukeksli, 8,0 0 
ur 7. Pöpfergeſele Eduard ug en 
5 M. 4 T 8. Backmeiſterwittwe Aug M 
geb. Pretzlau, 64 J. 4 M. 17 278 15 
T. des Schuhmachers Stanislaus Me 
15 N 10 Helene 113 

utſchers Franz Salwowski. DR? 
Friedrich Zink, 84%, J 12 Janni he 
v Madajewski, 62 J. 10 M. 8 T. 
beſitzerin Wittwe Anna Weimann, 
remöski, 85 J 1 M. 3 T alt, bot, 

e zum ehelichen Auf gag ml 

1. Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſſiſtent fi 5 % 
Fleiſcher zu Thorn und Ida Ache % 
Poprotzem⸗Hütte. 2. Kutſcher JSchuhm of 
und Thereſia Karczewski. 3. t lu Hy 
meiſter Johann Alexander Riche zu 1 5 
und Schneiderin Franziska Urban Thorn Tr 
4. Schuhmacher Anton Szwaba . Sc 
ſepar. Gottliebe Krüger, geb. aut Rn 
Bromberg. 5. Werkmeiſter⸗Aſpir Verl eh 
Johann Eduard Hohenheißer zu er 6. 
Anna Lina Martha Paſtor zu Tho 0 m, 
Guſtav Moritz Buchholz zu Tho n Steen 
Johanna Margarethe Petſch zu n dei 
Bäcker und Konditor Julius Fraue 1 7 
Czarnetzki und Helene Roſalie Jun 
beide zu Plathe. 8 Tiſchler Joerg h it 
und Ludwika Abriszynski, beide zue = Ma 
9. Schriftsetzer Adolph Emil Guſtas 
und Karoline Mathilde Meier den: gi 

d. ehelich find verbund auge 0 

1. Schneidermeiſter Johann ab. Will, 
Apollonia Wiszniewski 2 Fabriken g G 
Zander mit Marianna Marucden Podgoc 
thümer Anton Michael Mentz zu 
Joſephine Rogalski zu Podgorz⸗ A much } 
Ein reſp. zwei möblirte 3 2005 

vermiethen. Gr. LT 
Eine herrſchaftliche Ste Bog 
mit Garten iſt in mann 9 115 jof! 

ra 
berger Vorſtadt, Schulſ Sopps % 


i G. 
zu ver miethen. Bereit ae 
Laden nebſt Wohnung, da ng ” 
eine Parterre⸗Wohnung v. y Bi 
1. Juli Bromberger Vo 


zu vermiethen. Zu erfr 
D. v. Kobielski, Breiteſtraße 
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